
Knorriger Bergwald, schroffe Felsen

Egg > Tal

Egg 0 h 00 min

Seewen 0 h 20 min 0:20

Schiesseneggen 1 h 20 min 1:00

Windgällenhütte AACZ 2 h 00 min 0:40

Tritt 2 h 45 min 0:45

Saas 3 h 10 min 0:25

Balmenschachen 3 h 50 min 0:40

Tal 5 h 15 min 1:25

Escursione in montagnaEscursione in montagna

Difficile

5 h 15 min

15,5 km

630 m

1200 m

1192 Schächental
1212 Amsteg
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Knorriger Bergwald, schroffe Felsen

Maderanertal: das stille Juwel
Zugegeben, man würde es an der Transitachse
des Gotthard nicht erwarten, noch ein stilles Fleck-
chen Erde zu finden. Bei Amsteg zweigt rechter-
hand eine enge Schlucht ab, welche nur mit
scheinbar unendlichen, schmalen Serpentinen um-
fahren werden kann. Dafür eröffnet sich einem
ein stilles Tal von geradezu paradiesischer Schön-
heit. Es braucht schon etwas Zeit, um all die Be-
sonderheiten des Maderantertals zu erkunden,
das seinen Namen übrigens von einem reichen
Tessiner aus Airolo erhalten hat. Herr Madrano
liess das Eisenerz auf 2600m abbauen, danach
konnte es in der Schmiede im Talboden gleich wei-
terverarbeitet werden. Heute ist von der «Eisen-
zeit» im Tal nicht mehr viel übrig geblieben. Bunte
Blumenwiesen, knorrige Bergwälder, schwindeler-
regende Felsenhöhen und der idyllische Golzern-
see ziehen Besucher an. Der Bergsee mit seinem
kleinen Weiler Seewen ist auch per Luftseilbahn
erreichbar. Unterwegs zur Windgällenhütte bieten
sich unvergleichliche Ausblicke auf das klare, spie-
gelblanke Wasserauge. Vom Autobahnlärm ist
hier kein Mucks zu vernehmen: nur ungezähmte
Natur mit schroffen Bergzinnen prägen das lang-

gezogene Tal mit den stiebenden Wasserfällen.
Ganz hinten hat der einst mächtige Hüfigletscher
ein wertvolles Geröllfeld zwischen den abgehobel-
ten Felspartien hinterlassen, auf welchem im Juni
unzählige Frauenschuhorchideen in kleinen Grüpp-
chen blühen. Auch die selten gewordene wilde
Feuerlilie ist im Maderanertal heimisch, was zeigt,
wie sehr sich die Natur hier noch entfalten kann.
Kenner wissen das Urner Tal auch aufgrund sei-
nes enormen Reichtums an Mineralien zu schät-
zen. Und da die Einheimischen nicht geizig sind,
bieten sie Teile von ihren Kristallfunden in kleinen,
unbemannten Ständen überall entlang der Wan-
derwege an. Man vertraut den Besuchern und
glaubt an deren Ehrlichkeit, in diesem Tal, in dem
die Zeit stehen geblieben ist.

Stefan und Sandra Grünig-Karp, 2015

INFO
Windgällenhütte (AACZ), 041 871 28 19,
www.windgaellenhuette.ch
Gasthaus Golzernsee, 041 883 11 56,
www.golzernsee.ch
Luftseilbahn Golzern, 041 883 12 70
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Der Golzerernsee mit der Alp Seewen. Aufstieg zur Windgällenhütte. Fotos: Natur-Welten
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